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Post-Processing 
– Nach be ar beitung
So beeindruckend gut komponierte und richtig belichtete Bilder aus der  
Digital kamera oder einem Montageprozess sind, so lassen sich die 
Ergebnisse oft dadurch  ver bes sern, dass man den Mikrokontrast nach-
träglich etwas erhöht. Davon profitieren beispielsweise oft per Panorama-
Funktion erstellte Bilder. Als Mikro kon trast (oder ›lokalen Kontrast‹) sei 
hier der Kontrast zwischen benach barten Bild punkten verstanden, die 
unterschiedliche Hellig keits- oder Farbwerte aufweisen. Erhöht man 
diesen Kon trast, eine Tech nik, die der des Schär fens ähnlich ist, so erhält 
das Bild oft etwas mehr Pep, mehr Leben. Dies gilt insbesondere für die 
Bereiche, in denen feine Strukturen wie Blätter oder Gras (jeweils aus 
größerer Ent fer nung) liegen oder Mase rungen in Ober flächen wie Holz 
oder Stein vorhanden sind. Die Kunst da bei ist es, feine Ver läufe zu 
 erhalten und feine Strukturen bes ser sichtbar zu machen. Man muss des-
halb – alle hier gezeigten Filter wirken zunächst auf das ganze Bild – mit 
Ebe nen masken arbeiten, um damit Bereiche zu  schüt zen, in denen diese 
Mikrokontrasterhöhung unerwünscht ist. Wir werden verschie dene  
Werk zeuge zeigen, die den Mikro kontrast erhöhen können.

Es gibt aber eine ganze Reihe weiterer nützlicher Nach be ar bei tungs - 
schritte, z. B. den Orton-Effekt, welcher einem Bild einen leicht  ver  träum- 
 ten Look verpasst, oder die (kleine) Korrektur gebogener Linien, die 
 eigentlich gerade sein sollten, und schließ lich – zumeist als letzter Opti-
mie rungsschritt – das Schärfen. Auch diese Themen finden Sie in diesem 
Kapitel.


